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GamStag-Beilage : Krlegslrahtbcrichte »er Woche
>ga«»« i Wöchentlich zivölfmal. Btjttgsprel » : ®icrttl|ü5t ( ich tu Karlsruhe bei d
«HSsttsttll « odcr einer Niederlaoe bezöge» Mt. 3.46) in da« Haus gebracht Mk. 3
ch di« Post bezogen ohne Z » !t el I u ng $ g ebttlj r Mk. 3,45 gegen Borausbezahlu

■fiilatnttHltt i ®i< einspaltige Kolonelzeile ober brtreii Rani » 20 Pf., Reklameze60 Pf . , bei Mederholungen eni/prechende Ermäßigung .erholnnzen e,sprechende Ermäßigung .
gea-Annahme in der Gefchiistsstelle der Badischen Lanl»e»zeitu«g , Karlsruhe i . B. , -'

firaje L (Kernspr«ch - ?l»schlu^ Nr. 4lX>> svivie in »Ken beknimte » Auzeigen - Geschäftcu .

Samstag -Veilage : Badisches Nnterhaltnngsblatt
Berantwortltch : Air den lebenden Teil , Deutsche? Reich, Autland , badische Politik
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Zliig ' legenheite » , Lokal «
»achrichten , GerichtSsaal , Sport,Handel und letzte Drvhibenchte Karl Binder ; für Reklain - q

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karltruh «.

Sprechzelt der Schriftleitung : vrrmlttsz « >/,I0 — >/,tl Uhr , nachmittag » >/,S bi» ' /»• Uh»>
' Fern sprech - Bnschluß Nr 400 .

5UtoH #»i«btu<f und Verlag der Badischen LandeSzeitung, G . m . b. H . , Hirschstr . S, Karltruh«.

ffr . 580 76. J»hrg,»». Karlsruhe, Mittwoch , Dezember 1917 16. J«hrga»gi ASenSvlatt̂

Die Lustbeute im Monat November
.

Jer dtlltsche Tagesbericht .
WTB . Grones Hauptquartier, 12. Drz . (A«»tlich .)

vo« «estliche« Kriegsschauplatz.
Die Gefechtstiitigkeit blieb i« mähigc « Grenze«.

*

Im November beträgt der Verlust der feindliche« Luft-
streitkräfte an den deutschen Fronten

22 Fesselballone und 205 Flugzeuge,
W« denen 85 hinter unseren Linien, die übrige « jenseits der
gea«erifchett Stellungen erkennbar abgestürzt sind .

Wir haben im Kampfe 60 Flugzeuge und zwei Fesselb? ll -uie
verloren.

westlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Mazedonische Front
Keine größeren Kampfhandlungen .

Italienische Front »
In einzelnen Abschnitten zwischen Brenta und Piave

entwickelten sich örtliche Kämpfe , in denen wir Gefangene
Nachtrn.

Ter Erste Generaiquartiermeister:
Ludendvrff .

I .
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Schlechte Aussichten für die Entente .
) ; ( Köln, 11 . Deg . Die „Kölnische Zeitung " meldet von der

mischen Grenze : Zur militärischen Lage schreibt Oberst
! o u ) i e t im „Petit Parisien"

: Auf der Westfr >« nt , in
J Ißinb « m sc»vc>hl als in Italien sammeln sich tiiwti die
von Rußland kommenden Verstärkungen der Mittelmächte . Der
Gegenangriff von Marcoin ? hat bexnts die Form
einer großen Schlacht angenommen , bei der 20 Divisio¬
nen im Kamps stehen . Diese wc.ven sicherlich nicht unmittelbar

Hand . Man macht sich also den Abfall der Russen und die
überall herrschende Ruhe zunutze . Hier bei uns versteht man sich
nicht in völlig gleicher Weise auf da? Zusammenwirkenlassen
aller Kräfte wie anderswo . Italien ist gleichfalls b e -
droht . Mit nicht geringer Müfie hat die Koalition unserer
Seinde eine starke Artillerie im Gebirge aufgestellt , die sich sehr
« ut bemerkbar macht . Ebenso find nach der hoffentlich über-
triebenen Angabe eines italienischen Blattes 60 Divisionen zu-
Mmnengezogen worden . Nehmen wir nur die Hälfte , das macht
Ahoi ! 25000 (1 Mnnai , eine ansehnliche Heeresirncscht, die wohl
ntrfit in der Absicht versammelt wurde , dem Kaiser Karl
einen Parademarsch vorzuführen .

Ter östemilhisch -ungarifche Tagesbericht.
WTB . Wien , 12. Dez . (Nicht amtlich.) Amtlich wird ver-

lantbart:
Oestlicher Kriegsschanplatz .

Waffenruhe .
Italienischer Kriegsschauplatz »

Zwischen B r e n t a und Piave erzielten wir in ö rt -
lichenKämpfen Erfolge .

Der Chef des GeueralstabeS .

Rene U-Bootsersolge
Berlin , 11 . Dez. (Amtlich) . Eines unserer U-Boote

hat im Atlantischen Ozean uenerdings drei Dampfer und
einen Segler vernichtet , und zwar den englischen Dampfer
„Elaena" mit Hafer , den englischen Schoner „Conovinm" mit
Grubenholz sowie größere bewaffnete Dampfer.

Der Chef des Admiralftabes der Marine.
»

Weitere Ereignisse zur See.
MTB . Madrid 11 . Dez . (Havas .) Der spanische Damp -

f e r „C l a u d i o "
, Vr , mit einer Ladung Phosphat nach BKbao

bestimmt, aus Amerika zurückkehrte ist torpediert worden .
Der Dampfer konnte mit eigeiier Kraft den Hasen erreichen. .

»
FaS versenkte Artilleriematerial .

WB . Berlin , 11 . Des . Welches beträchtliche Artillerie '
in a t e r i a l dem Feinde durch die Tätigkeit unserer U -Boobe für
immer entzogen wird , Mht daraus hervor , daß eines unserer
kürzlich von einer Fernfahrt im Mittelmeeve zurückgekehrtett
U -Boote auf seiner Reiie nicht weniger als zehn Geschütze
mit den versenkten Schiffen^ in die Tiefe schicken konnte. SoSveit
bisher bekannt , sind seit Beginn des uneingeschränkten U-Boot-
krieges allein bis zum 1 . Oktober d . I . nicht wenigem als
1116 Geschütze mit feindlichen Handelsschiffen
versenkt worden , während 2 9 Geschütze von untren U«
Booten erbeutet werden konnten. Zu diesen bekannten Ver-
lusten konunt auch noch die Einbuße an Artillerie der sehr großen
Atf&othl unbekannter versenkter Dampfer . Außer den Geschützen
versinkt mit den Dampfern natürlich auch die zu ihnen gehörige
Munition .

Anstelle jener Geschütze und der dazu gehörigen Munitio «
hätten die Waffe»» und Munitionsfabriken der Gegner ent -
spvschend mehr Material für den Landkrieg herstellen können.
Schließlich wird zur Bedienung der Geschütze beträchtliches artil -
leristisch ausgöbildetes Personal benötigt , das an Land Vertuen-
dung finden würde , wenn es nicht auf den Handelsfchiffm fahren
müßte .

Die Kilailj des Meltdrirgks feit der
Ablkhmlilg des Frikdrllsangkbots.

Auf die Fr ^ge , was die Entente im letzten Kriegsjahr er-
reicht hat , gibt der hervorragende schwedische Nationalökonom
Gustav Cassel im „ Svenska Digbladet " die fügende Ant¬
wort :

„Wir leben jetzt im 4(1. Kriegsmanat . Der Vorband zieht
den Krieg weiter in die Länge, da er noch immer auf den end -
lichen Sieg hofft, der in der vollständigen Zerfchmett̂ rung
Deutschlands bestehen soll. Man sucht sich immer wieder zu
einer letzten Krastanstrengung zu sammeln, indem man sich ein
redet , daß es nicht mehr allzu «weit bis zum Ziete sein kami .
Wenn »viir schcn so uncrhört viel geopfert haben, sollten wi>r d-,
nicht noch kurze Zeit aushalten , damit nicht alles vergeblich ge-
opfert ist ? Im 20 . Kriegsmonat , im März 1916 , sprach man
«benfo . Damals hatte ich Gelegenheit, mich im. Teutschland
näher über die Voraussetzung Deutschlands, den Kampf wirt¬
schaftlich durchzuhalten, zu nntemrichten . Ich sagte damals
Nach meiner Meinung wird die wirtschaftliche Kraft Teutsch¬
lands nack dvei Monaten einem ha"b:il Jahr, ja einem ^ahr in
allem , was für die Fortsetzung des Kampfes entscheidend Üst im-
gefähr dieselbe fein , wie jetzt. Wie klagte man mich darnals an .
fcafe ich die Sache einseitig zum Vorteil Deutschlands beurteilt
hattie! Die Wirklichkeit tat bewiesen , daß nieine Worte
^etzt, d. h . 20 Mvnate später , dieselbe Gültigkeit haben . Deutsch¬
lands tvntschastliche Kraft ist inimer noch ausreichend, nicht nnr
»lm das Lcmd zu oerteidgen , sondc 'rn auch für Offensiven von
girrhtem Umfang un>d von gewaltigster Kraft .

Hatte nian sich auf Seiten des BerbandeZ im 20. Kriegs -
monat denken könnet! , daß die Stellung nach weiteren 20 Moni¬
ten derart fein würde ? Oder , N«nn die Einsicht in die wi>rkliche
Lage so weit gereicht hätte , hätte man es dann für angemessen
gehalten , eine F '̂rtsetzung des Krieges ein«'? Einigung vorzu-
ziehen? Die Verdoppelung der Kriegsdauer ist dem Vor-
band>e teuer zu stehen gekommen . Im März 1916 waren
die Gesamtausgaben Englands während des Krieges
auf 1501 Millionen Pftind gestiegen . Die folgenden 20 Monate
haben diese Auöaabekumme nicht , wie mar* annehmen sollte, ver¬
doppelt , sondern vervierfacht . Und wie sieht es im übri -
gen für den Verband im 40 Knegsmonat ans ? Rußland ist
staatsfinanziell ruiniert . Italien sthwankt unter dem mili -
täiischen Druck , und auch seine wirtschaftliche Kraft ist wohl
ziemlich erschöpft . Frankreich hat s .'ine bereits vor fccsyi
Kniege drückende Staatsschuld um 100 Milliarden Franks der -
mehrt und ist absolut nicht mehr ini^tande , seine Kriegskvstea
selbst z,u tragen Jetzt setzt man alle Hoffnung auf die Hilfe der
Vereinigte « Staaten . Aber man überschätzt deren Wirt-
schaftliche Stärke ebenso wie die militärische. Auch den idealen
Zwecken , für die der Verband kämpft, ist Ste Verringerung des
Krieges nicht günstig gewesen . Der Kamvf gegen den Meli-
taiksmus hat jedenfalls bisher nur zu einer Entwicklungdes Militarismus geführt. Wie sie sich die We !t niemals
träumen ließ . Wie es niit dem anderen Hauptpunkt des idealen
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Kunst, Wissenschaft und Literat«».
D Lieder- »nd Dnettenabend . Eine bunte Lese von Liedern

und Duetten brachte der gestrige Abend, den Frl . Ma nz -Mün -
Ken und Herr Z i e g I e ;r vom hiesigen Hoithcater veranswlteten .

^ ven darunter einige Lieder , die man zum erstenmal hier
hören beka»! . Von Mauke sang . Frl . Manz „Frau Minne " ,tm Liod, das fein pointiert , durch seine kurz geschlossene Form

und durch die Art der Boglei-tunq stark in>tersssiert. Auch die
v<«öer von Rudolph , die Herr Ziegler auswählte , sind
^ «rrtig und bis in die kleinsten Wendunigen fein ausgedacht.

NegleituiW ist die chamkleristrsche Illustration des Textes
udergeben , die in> jedem dieser Lieder stimnmwasvoll, inrnier
^ «streich ist. At» den Kannschcn Duetten ist Treue gegen das
^»ort des DichterA gehalten worden ? schärf ausgeprägt ist die
^ l?Nüniation und leicht beschwingt die etwas kurzatmige Melo-
i' telittie . Ferner standen noch . Lieder von Strauß . Brahnis ,
^ ornelms . Reger , Schumann ii . a . m . auf dein Programm . Frl .

z gelang es öfters , mit ihrer gut geschulten Stimme ihre
zu vertoirklichen. Herr Ziegler fand mit seinen

^ wollen , sorglich abgewogenen Liedvorträgen lebhaften Beifall .
nicht leichte Amt der Begleitung ^ führte Herr Müller -Barneck?-refflich durch .

^ Q Die Nraussühruiig eines Schauspiels von Brun » Frank .« us München wird uns geschrieben : Von Bruno Frank ,
2*w Verfasser der vielgespielten „Treuen Magd "

, wurde in den«runchner K a in m e r s p i e ! e n ein Schauspiel aujtiefiihrt , das
J -rariich f>ö£>ev steht , als die Komödie des vorigen Jahres .
^/ ^ weiß die „L eb e n s lü ge "

, auf der nach
' Ibsen so oft

.z?lj ^ ' ück beruhe, auf eigene , dichterisch bedeutsame Weise als
^ und Erlösung einer Handlung zu ^ stellen , die . in

entwickelt , mehr der Novelle zuneigt als dem Drama .
Ä ?^ unclp,mki steht ein Mann , der alle , die ihm nahekommen, be-

ohne,selbst fall und einsam.
'
sich in höheren und' innigeren

L . mit der Uinwe! t bringen zu können . Alle lieben
i»»K, Lc e ;^er! Schwestern Cordela und Judith , imd mich ihre
"lr v rrr '^ m sestnnte Mutter . Cordela gibt er das Glück,letzten Mouate ihres veratinenden Lebews . Als sie ge -

gesteht die Schwester ihni ihre Liebe. Und nun er-n<v der Frenldting . Gesteht, taß er » ie „zum G ->n '.en

Schoren" könne, weil er — hingebungsunfähig sei. Judich
sticht vor ihm — zu dem ersten Bräutigam , einem Bürger von
Figur und Gesinnung . Begleitet werden der Fremde und die
Schwestern auf ihrem kurzen Lichesweqe von zwei symbolisch
gedrehten Figuren : einem „alten Herren "

, der so etwas wie das
überlegene Schicksal , und einer alten Magd , die wohl das Irdisch -
Geineine darstellen soll . Die Aufführung war eine Glanzleistung
der Falkenbergfchen Spielleitung .

iZz Die Uraufführung eines Lustspiels . Aus Leipzig
wird uns geschrieben : Im Alten Theater gab man als Ur -
a u f f ü h r u n g im Rahmen des Schillervereins das Lustspiel
„Die Frau m i t den fünf Liebhabern " von HanS
Schmidt . Das Werk schöpft aus „Tausend und einer Nacht",und zweifellos soll man jeden Versuch , unsere bedauerlich dürre
Lustspielliteratur zu bereichern und das heitere Drama stofflich
zu heben , willkommen heißen. Der etwas angej<chrte , kahl »
köpfige Justus hat ein junges , gewitztes und durchaus tempera¬
mentvolles Weibchen ; und als er auf Reisen acht, überlaßt er sie
vorsichtigerweise dem Schutze des befreundeten SMi , nachdem er
den .Hausfreund zu größerer Sicherheit vorher dem .Kadi zu
überliefern verstanden hat . Aber Fitne weiß Rat , und zur Be¬
freiung des Geliebten kapert sie der Reihe nach alle Instanzen :
Wali , Kadi , Wesir, .Kalif , so daß die Fünszahl der Liebhaber sichrundet . Und die vier Würdenträger finden sich , in der Reihen-
folge ihres Ranges programmäßig zum Stelldichein ein und
werden von einem besonders dorm geschissenen Schminke neben¬
einander aufgenommen . So mündet die Handlung in die
Groteske . Indessen , alles kommt zum guten Ende . Hans
Schmidt hat die für vier Akte nicht ganz zulangende Handlungmit mannigfachen Episoden nicht immer glücklich durchsetzt, und
man spürt in der unstraffen Anlage des Ganzen den Mangel an
Bühnenerfahrung .

* 10 000 Mark für ein Buch. Die Luxusdruck-Versteigerung
bei Max Perl in Berlin begann änr Samstag unter '

eifriger Be-
teiligung der Bibliophilen . Der Vorinittag sah als HöeUtpveis
6200 <M für 19 Hundertdrucke , die in die Hand des Dr .
von Emden gingen . Tonn kanien di« „Heiligen Evangelien " für
4500 Mark . — das ist wenig , wenn man bedenkt , daß die Her-
stellun,g dieses Meifter'werkes der typographischen Kunst IS Jahre
oefcnwrt bat . 1 *4 Million verschlana ,wd

32 mal durch die Hände der Arbeiter ging , ehe er als fertig be-
zeichnet tverden konnte. Der Nachmittag aber brachte gleich den
Rekordpreis für die „Limitation de J^sus Christi " von P .
Corneille , 10 00(J M . Dann gab es 1130 dl für Louis Legrand
„Les Bars "

, 3800 M für 5 Jahrgänge des „Pans " mit den '.
Mappenwerk , 1050 Jt für den Hypevivndruck von Lord Byrons
„ Manfred "

. Für 1300 Jt ging ein „Cicero" der Esterhous^
Preß ab . Heines „Buch der Lieder" für einen Bibliophilen in
einem einzigen Exemplar auf Pergament hergestellt : (12*
groß !) in blauem Maroquin wurde für 1700 J ( angebotene „Die
Nibelungen " (Text der Hohenems-Handschrift nach der
Ausgabe von Lachiiiann ) der Reichsdnickerei erzielten» 8600 JH .
Das Gesamteraebiiis für runt » 450 Nicker betrug rund 100 000
Mark .

* Bolle staatswissenschastliche Fakultäten nach dem Kriege?
Eine wichtige An -regung wird , anscheinend von bedeutsamer
Seite , in der „München-Auqsburger Abendzeitung" in leitender
Stelle des Blattes gemocht . Es werden für die Entwicklung noch
dem Kriege volle staatswissenschastliche Fakul -
täten für alle Universitäten gefordert . In der
Anregung heißt es : „Dk gesamte VerwaltungKvissÄnschast —
wie sie jetzt sich ausWgestalten im Begriffe ist muß auf unse¬
ren deutschen Hochschulen vertreten fem also Berwaltungspolitik ,
VerwaltungÄehre und Verwaltungsmht . In der staaiswissen -
schaltlichen Fakultät müssen Verlvaltungspolitik und Verwal -
tringslehre als Lehrfächer vertreten sein , und was das Vc-rwai -
tliiiqsrecht - anlangt , so wird bei Belastung desselben in> der
juristischen Fakultät durch Verstaatlichung der beiden Fakultäten
dafür zu sorgen sein , daß in einem besonderen der staotswissen-
schaitlichen Fakultät anzugliedernden Seminar auch die ven
waltungswissenschaftlichen «Uchungen ihre Stelle finden . Es ist
hohe Zeit , daß die bayerischen Universitäten und vor allem
München hier zugreifen . Einerseits macht sich das Wohl nicht
berechtigte Verlangen nach Zentralisation des Unterrichts in der
Verwaltungswissenschaft in einer besonderen deutschen Univevst-
tat gelten-d, : anderseits sind einzelne Hochschulen mit Erfolg am
Werk, so z. B . Breslau . Bayern darf da nicht zurüMieiben , der
VerwalturigM >isseiischast die ihr gebührende Stelle iin Hochschul-
Unterricht einzuräumen.

" '

1%

■

u



Vzrbenbdpl c« ramnrS, dem Rechte der klonen ^ tionen ftei>t,
KÄct finMiÄ » diese heute Wohl ziemlich klar . Es mißt mchts.
für einen idealen Zweck kämpfen, wenn nacut ihn härter und
s . ccher , -denn 1 tnrfja , während des Kampfes selbst mit Füßen
tritt . Wie lange. l'iadsichliat der Verband den Krieg noch zu'
verlängernd Vielleicht um weitere 2<) Monate . Und wie wird
es dann in Europa aussehen? Sicher ist biß eine frkfclichA
CiaiiGliiHg das Verständigste wave, was man im 4l>. Kriea ? m0i «^
tun konnte, und daß mau es einst bitter bereuen to cd statt des¬
sen dk Fortsetzung des Krieges gewählt zil haben."

Tis Lage in Rußland .
Die Wahlen .

() Petersburg , 11 . Dez. (Pet Tel . -Ag .) Die Wahlen zur
verfassunggebenden Versammlung sind an der gesamten Nord-
front beendet . Die Menschewiy haben etwa 1 Prozent , die
revolutionären Sozialisten 'ungefähr ein Drittel , die B o l-
schewiki über die Hälfte der abgegebenen Stim -
men erhalten . Tie Zahl der Stimmenthaltungen beträgt
nicht mehr als 15 Prozent .

Die Tätigkeit der neuen Regierung .
() Berlin , 12. Dez . Einem Telegramm des „Verl . Tagebl ."

aus Stockholm zufolge meldet der „Utro Rossij '
, der Rat der

Volkskommissare txxibsichtige vorläufig in Petersburg und Mos -
kau den Haus besitz zu sozialisieren , womit die
Häuser als Eigentum der Bevölkerung erklärt würden.

Gegen die Regierung .
() Berlin » 12. Dez . Aus dem Haag wird dem „Berl . Lokal-

mizeiger" mitgeteilt : Die englischen Blätter berichten aus
Moskau : Die Garnison von Moskau gebe Anzeichen von
Widersetzlichkeit . Sie weigere sich, dem von den Bol-
schew-ikis ernannten Befehlshaber , einen gewöhnlichen Soldaten
Nmirens Manotv , zu gehorchen . Man dürfe annehmen , da>ß die
den Bolschewikis feindlichen Streitkräfte in Südrutzland kon-
zentriert würden , was in Petersburg ernste Besorgnis errege.

Der neue russische Gesandte in Stockholm über die Lage.
WTB . Kopenhagen, 12 . Dez. „Berlingske Tidende" meldet

aus Stockholm: Ter neue Gesandte der BolschÄviki in Stock -
ho>lm , Wor-owski, erklärte auf Befn « en , er sei überz>ei ?>gt , daß
die vMfafsuntMbende Bersa .mmlung die Reg-ienring der
Bolschewiki unterstützen und sich für die Unabhängigkeit
Finnlands und Pclens aussprechen werdz. Er betrachtet
eS als selbstverständlich daß die Befestigungen auf den
A a l a n d s -I n se ! n beseitigt und dcch die BsvNk-nmq Finir -
lands und -der AalandS-Inseln überlassen werde, selbst über das
ziMnftige Schicks «! der Jnseiyrrupe zu . bestimmen, © blies; !«!)
erklärte er noch daß die ungeheuren Staatsschulden
Rußlands herabgesetzt werden müßten, da Rußland sie u n-
möglich bezahlen könne.

*
Die Alliierten nttb die Berhsudlunge « .

Funkspruch der russischen Regierung aus Zarskoje -Selo .
* Der Rat der Volkskommissare tm«d voraussichtlich während

öcr Friodensverhaaildlungen die Vorschlage und Aeußerun^en der
Vertreter der kriegführenden Mächte den Truppen Jwr Verbün¬
deten und feindlichen Völker sofort durch Funkspruch mitteilen .
Tcs^ l«ichen 'wird auch der ganze Gang der Verhandlungen über-
uuttelt werden . Laut nachträglich ciniflekn usenet Nachrichten
haben die Verbündeten prinzipiell ihr Einver -
ständnis zur Eröffnug von Verhandlungen über
den Waffenstillstand unsererseits erklärt , wobei sie jedoch nicht
nur unsere Front , sondern, auch die ihrige in Betracht M>gen und
zwar unter der Bedingung , daß wir auch nicht um eine
Werst zurückgehen und den deutschen Truppen
keine Nahrungsmittel liefern würden . Wenn gestern
in Abrede gestellt wurde , daß sich die Verbündeten mit den
Waffenstillstan^svs 'handlimgen unsrerseits einverstanden er-
klärt haben , so muß daW bemerkt werden , daß die Chefs der ver¬
bündeten Missionen beim Hauptquartier , von denen in dem
TelcMamm des Allgemeinen Arvieekomiwss a« dsn provifori -
K en Vollziehungsausschuß der Eisenbahner die Rede war , un »
mittelbar mit ihren Regierungen verkehren , da
sie ihren Gesandtschaften nicht unterfteher

Der Britenhah in Rußland .
(1 Berlin , 12. Dez. Von einem Petersburger GeWöhrs-

mann erfährt die „VoMche Zeitung " über S ^ ^ckholm , daß in
Petersburg in jüngster Zeit höchst bedenkliche Reibungen
zwischen diesen fremden Kommissionen und russischen Truppen -
teilen stattgefunden haben, wobei es in vielen Fällen nicht
ohne Blutvergießen abgegangen sei . Sogar in Peters -
fmiig selbst tragen jetzt die dort noch immer zahlreich befindlichen
britischen Offiziere Z i v i l kleidu n g , um sich nicht
Beschimpfungen auszusetzen. Als vor einigen Tagen in . der
Petersburger Oper einige umiformierte brrtische Offiziere er-

ienen, wurden sie von den oberen Mn .gen mit derartigen
Schmähungen begrüßt , daß sie schließlich die Loge verlassen
r . mßten . Der britische Militävattachö Blair , der einen
i trahenbahnwagen bestisg, mußte , als er von den Mitfahrenden

r rannt und mit JMen und Brüllen begrüßt wurde , in voller
^ ahrt wieder abspringen .

Dcch der Britenhaß in Rnßlmrd immer allgemeiner
i >d, erhellt aus einer weiteren Meldung : Gegen vierzig eng-
i ; che Ingenieure , Monteure und kaufmännische Angestellte, die
l ! >her in von englischem Kapital betriebenen Montanwerken .im
i ittleren und südlichen Ural beschäftigt waren , sind im Laufe
der jünMen Woche nach Petersburg zurückgekehrt , da die dortige
russische Arbeiterschaft eine bedrohliche Hal -
tung bekundete. Sehnliche Nachrichten sind in PeterÄurg oars
^ aku und dem Donnetzgebiet eingelaufen .

*
England und Finnland .

WB. Kopenhagen 12 . De?. Der Beauftragte für Volks-
«ruährung im Finnischen Senat , Prof . Wende in Stockholm, er-
hielt vow dem englischen Ministerpräsidenten Lloyd George
«IS Antwort auf seine drahtliche Bitte um Lebensmättvl sür
Finnland die Er-klärumg , England befinde sich zurzeit
leider selbst in einer solchen Lage , daß die englische
Lü gievung außerstande sei , 'Finnland in Seiner Not zu
Ik ; en . Lloyd George riet ihm aber , mit der amerikanischen Re -
fi . : ung m verhandeln^ und schloß rnit der Hoffnungi, daß dieseV ^Handlungen zu einem erfolgreichen Ergebnis führen möchten .

Asqnith nnd LanSdowne .
WTB . London, 12 . Dez . In einer Rede in Birminghamwmch Asgurth u. a . auch von dem Briefe Lansdotvnes und nach-

i . m er feinen politischen Fähigkeiten , seinen Ratschläge und der
- arme seiner Vaterlandsliebe Anerkennung gezollt hatte , fuhr er
1 rt : Ich habe von dem Briefe nicht mehr gewußt , als irgend ein
Mitgl ied der Regierung , bis ich ihn in der Presse sah . Ich tragekeine Verantwortung für seinen Inhalt , weder direkt
noch indirekt , aber ich muß bekennen , daß viel von der Kritik , die
desem Briefe widerfahren ist. mir dlcher zu kommen scheint, daß
^ ceurungen und Absichten in ihn hineingelegt wurden , die
Kh nicht darrn finde. Wenn Lansdowne vorgeschlagen hätte , daß

wir unsere Kriegführung abschwächen , 00er die Cache eines ooer
mehrerer unserer Verbündeten preisgeben sollten, oder daß wir
den Feinden , die bisher es ständig ablehnten , ihre Bedingungen
anzugeben, oder auch nur anzudeuten , mitteilen sollten , daß wir
bereit sind, um Frieden zu bitten , — und ich sage, das; alle diese
Auslegungen seines Brieses entweder in England oder in
anderen Ändern zugestimmt wurden — so sind wenige _

unter
uns , die sich von irgend welchen derartige » Vorschlägen nicht ab»
wenden würden .

Ein Schweizer Protest in Frankreich .
WTB . Bern , 12 . Dez . lSchweiz. Dep . -Ag.) Das Politische

Departement hac cum 10 . Dez . an die französische Bot -
s ch a f t eine Note gerietet , in der die G e b i et s oe r l e tz u n-
gen durch fremde Flieger, - die Bomben französischen Mo-
dells in der Gegend von Mutten und Menziken abwarfen , zur
Kenntnis gebracht

"wird . Mit der Anzeige der schweren Zwifckien-
fälle wurde die dringende Aufforderung verbunden , solchen Vor-
komm-mssen endlich ein Ziel zu setzen.

Gegen Wilson .
WB . Sofia , IL Dez. In einer Unterredung mit einem Der-

treter der „Balkanska Posta " änderte Ministerpräsident Ra -
dos lawow sein Bi.fremden über die Aeußerungen Wilsons ,
der Bulgarien als Werkzeug oder als Vasallen Deutschlands be-
zeichnete . Der Ministerpräsident bemerkte, Wilstm wolle wohl
zwischen Bulgarien und seinen Verbündeten Mißtrauen
säen . Er irre sich aber , wenn er glaube , dieses Ziel erreichen zu
können. Melleickt sei es ihm auch darum zu tun , durch 'eine
neue Kriegserklärung einen Druck auf Rußland auszuüben .
Die gegenwärtigen Machthaber in Rußland seien aber nicht der¬
art , sich durch solche Mittel beeinflussen zu lassen .

Ans dem Reich.
* Auch nicht AM '

Man schreibt denn , „Deutschen Kurier " aus Bayern : Be-
kc.nntlicl ' ist man in Bayern zum Teil recht wenig bimdesfreuno -
lich au»f norddeutsche Sommergäste usw . gesinnt, und damit von
den bayerischen Lebensmitteln nichts über die Grenze gehen soll ,
hat man eigene Ueberwachungsstellen an der Grenze errichtet,
dbe den Pest- und Babnverkehr auf das strengste kontrollieren ,
so daß tatsächlich ein Postgeheimnis in Bauern nicht mehr eri -
stiert. Die Kontrolle wird 10 streng gehcndh^bt , daß in Bayern
selbst lebhaft über sie geklagt wird , da es bavecischen Familien
unmöglich gemacht ist an Verwandte in Norddeutschland etwas
ob^ itgMen. Nun bringt die sozi-ald>ci:r10kratische „Müuchener
Post" einen Leitartikel , betitelt „Hertlings Sorgen "

, in
dem sie noch tiefsinnigen Betrachtungen übe: „Gleichheit aller
vor dem Gesetz" n . a . folgenden Erlaß veröffentlicht :

„ München , 21 . Noveiniber .
Betreff : Seridungien an den Reichskanzler Grafen HerMng .
Nach MitteÄung des Hrn, Reichskanzlers Dr . Grafen von Hert -'

lmg sollen die ihm aus Bayevn zugehenden Lebens mitt el -P 0 st-
s« ndungen aus Ruhpoldmilg , Tvaumstein. Fürsteneck (Bayer . Wald ) ,
HengerÄberg, Au^ burig-Hauptpost u.ad München-Hauptpost unbecm-
standet abgeschickt werden .

Damit die Postseridungen unbeanstandet durchgehen , sind die be-
treffenden Postanstalten sofort anzuweisen , die Sendungen unmittel -
bar n« ch Berlin — nicht über die Ueberwachungsstellen
— zu leiten . Eine Abstempelu-ng der Begleitpapiere und Adressen der
Sendungen durch eiine ixcher. Lebemsmittölftelle kann nicht rn Betracht
kommen , da die Sendungen verschiedene Lebensmittel ent >
hatten sollen . Die Pakete werden an den Hrn . Reichskanzler persönlich
adressiert werden.

Die militärischen LebenÄnittelprü -fungsstellen sind verständigt.
Dies zur Kenntnis und Danachachtung . Deppifch ."

Die . Münchener Post" bemerkt hierzu : „Wir sind natürlich
weit davon erälernt , uns über diesen ErUß zu entrüsten . Wir
begrüßen ihn vielmehr als amtliches Eingeständnis daß mit den
zugew -iesenen Rationen nieMand auskommen kann. Und er-
warten , daß «daraus die entsprechenden Konsequenzen gezogen
werden .

"

ReichsarbeitsauAsckus ? der Beamten .
* In Vollziehung der 'm Stuttgart gefachten Beschlüsse haben sich

die Vertreter der Beamten des Reiches , der Bundesstaaten , der Gemein-
den u« d der Lehrer aan 8. umid 9 . Dezember 1917 im Berlin zu¬
sammengefunden. Bis zur Bildung eines einheitlichen Reichsbea-mten -
bundes werden alle die Interessen der Beamten und Lehrer gemeinsam
berührenden Maßnahmen im Reichsarbeitsausschuß der
Beamten und Lehrer beroten, beschloffen und vertreten .

Der Reichsarb ?itsausschuH hat in der ersten Sitzung die grrrnd-
legenden ginnen seiner Organisation festgestellt , die Richtlinien für
die Beamtenbcs-oldung besprachen und die Ausarbeitung der Grund -
sähe, bei' deren Erörterumy! eine einheitliche Auffassung zutage getreten
ist, einem llnterau -sschuiß übertragen . Referate über die soziale und
rechtliche Stellung der Beamten im Kriege und nach dem Kriege und
über die Versorgung der KriegSinvaliden und Mrlitäranioärter nach
dem Kri-sae sind

"
entgegenrmrmem und werden weiter bearbeitet werden.

Der ReichsaribeitsauKschuß wird von dem Borsitzenden des Ber -
bandes Deutscher Beamtenvereine und der J >nteressen>gemei>nschc -st
Deutscher Beamtenverbände gemeinsam geleitet. Er errichtet in Berlin
eine Gesthäftsstelle. >

Herrn Crzbergers FriedenSvedinguugen !
* Bcrlin , 1l . Dez . Die „W e st m i n st e r Gazette "

hattê angeßragt ^ welchen Stanöpuukt E r z b e r g e r den ver-
schiLdenen in der B e r n er Konferenz besprochenen Aixzgen
gegenüber veitiete . und ob seine Partei seine An.

'chanunnen
teile. Erzberger har daraufhin das Komitee der Berner
Zusammenkunft , wie der ..Tägl . Rundschau" mit .1 » teilt wird
telegraphisch erniachtigt . der Redaktion der „Weuminster Ga ^
zette" Mitzuteilen , daß er die allgemeinen A n s ch a u u n -
gen der Kcnkercnj teilt . Cr fiigte folgendes hinzu :

Ich lehne erzwungene Gebietsabtretungen ab und erachte es
als wünschenswert , i><ch, falls zwei Staaten über Abtretungen einig
find , auch den Wünschen der Bevölkerung Rechnung
getragen wird. Ich bm mit Prof . Schübling über die Notwendig-
feit des Ausbaues der Haager Friedenskonferenzen
und der Schaffung eines permanenten internationalen Gerichtshofes
und Einigungsamtes mit Veripflichtung , die Waffen nicht eher zu er-
greifen, bevor ein gütlicher Ausgleich durch ein internationales Organ
verflucht worden ist. einig . Ich halte es 'für die Verpflichtung aller
Staaten , dieses Abkommen zu gewährleisten . Ich trete für gegenseitige,
gleichzeitige Rüstungsbeschränkungen durch inter -
nationale Vereinbarungen als dem Endziel des
päpstlichen Friedensvorschlages ein und halte es für not-
wendig daß diese Rüstungsbeschränkung von allen Staaten gemein-
sam durchgeführt wird . Diese Stellung meinerseits ergibt sich schon
ans dem Umstände, daß die Friedenskundgebung des
Reichstages vom IS. Iuli v0 n mir angeregt wurde. Die
Zentrumsfraktion teilt diese Auffassung , indem
sie - diefer Resolution zustimmte , die Friedenskundgebung
des Papstes warm begrüßte und die .deutsche Antwort auf die Friedens -
kundgebung Seiner Heiligkeit billigte . Wenn sich das englische Parla -
ment ötif den Standpunkt der deutschen Reichs !agsoesolu: ion und der
AnAoort der deutschen Regierung an den Papst stellen würde , würden
die meisten Hindernisse für die Herbeiführung eines dauerhaften,
gerechten Friedens beseitigt sein .

Also 'sprach Matihias Evzbeyger,

ßadifcher Landtag,
Zweite Kammer.

& Karlsruhe , 12 . Dezemk̂ r.
, 2. öffentliche Sitzung.

Am Regierungötisch : die Minister Freiherr v. Bodman ^
Dr . Rheinbvldt .

Um ö Uhr 3S eröffnete Präsident Dr . Zehnter die Sitzung x,dankte den Mitgliedern des Hauses , daß sie ihn in seiner Abwesenheit
am 29. November zum Präsidenten gewährt haben und versicherte , ^er bestrebt sein werde» die Verhandlumgen möglichst umparteii-sch

'
leiten, bat , ihn dnlbei bereitwillig zu unterstützen und fpiach die
nung aus , daß die Verhandlungen ersprießlich rmd dem Vaterland diel*
lich sein werden.

Flnangminister Dr . Rbcinboldt legte darauf dem Hause den . ^
Wurf des Bürgschastssicherungsgesetzes vor. Der Gesetzentwurf ^
gedruckt werden. ^

Kurze Anfragen .
Finanzminister Dr. Rheiaboldt

beantwortete die kurze Anfrage des Abg. Geck über den Jun ,
Bernhard Kruse im Karlsruhe . Der Minister erklärte , daß er in
Frage aus dem Standpumkt stehe, den er in dem Ha^shaltungsousschuj
präzisiert haibe . Danach soll dem Jungschmied Kruse, der aaä rretei
Entschließung aus dem Dienst der Gsnera -ldirektion der Staatsbcch»i,
ausgeschieden ist und im Felde steht, wenn er mit guter Führung cniz
dem Fe'Rje zurückkommt und den Wunsch hat, wieder m den Dienst d«
Staatsbahnen zu treten , sein Gesuch woWvollend geprüft werde«.

'
Finanzminiister Dr . Rheinboldt beantwortete weiter die kurze Anfrage
des 21&}. Gönner (F . Vpt. ) über die Kriegsgewmnsteuer . Nach da
Antwort des Ministers beziffert sich das Ergebnis der Kri-egSgaoin».
steuer in Baden vokiläusiig auf 208 OCX) 000 M . Der Gesamtertrag in
Reiche beteiuft sich nach der Erklärung des Staatssekretärs i>e® Reichs,
schatzamtes auf beiläufig 5 Milliarden . Der in Baden veranlagte Be-
trag stellt lh \ des Gesamtbetrages dar , er wird sich nach der BeHand,
lu -ng der zahlreichen Gesuche und Beschwerden etwas ermäßigen .

Minister Freiherr v. Bodman
erklärte eine kunze Anfrage des Abg . Rebmann (nott .) über m
Kohlennot zusammen mit den entsprechenden Interpellationen z»
beantworten .

Minister Dr. Rheinboldt
beantwortete die kurze Anfrage des Abg . Witte mann (Ztr.) übe,
die Anrechnung der Kriegszuilagen auf den versongumgsberechtiigtM Ge»
haltsteil , damit , daß die Regienung die Sache wohlwollend prüfe ,
werde.

Minister Freiherr v. Bodman
beantwortete eine kurze Anfrage des Abg. Muser (F. Bpt.) darüber
ob es richtig fei , daß die Landwirtschaftskammer seit langer Zeit kein«
Rechnung mehr gestellt habe. Wie der Minister erklärte , legt die Land-
wirtschaftskammer in jedem Jahre den Rechnungs'beschl'uh dem Mini ,
sterium i-n der Vollversammlung vor. Die Rechnung für 1915 wurde
zuletzt vorgelegt, die Rechnung für 1916 wird zurzeit geprüft . Ueber
die kviegKwvrtschaftUche Tätigkeit der Kammer wurde eine gesonderte
Rechnung gestellt .

Eins kurze Anfrage über die F l i e g e r s ch ä d e n wurde
schriftlich beantwortet . Es wurde ihr bereits stattgegeben im Sin «
einer in der „ 5barilsr . Ztg .

" gegebenen Mitteilung .
Präsident Dr. Zehnter

teilte die Eingänge mit . die den Kommissionen zugeführt wurden . Dem
Abg. Gör lache r (Ztr .) wurde zu einer Reife cm die . Front Urlaub
erteÄt.

Wie der Präsident weiter bekannt Mb, sind der Kammer zwei
neue Anträge zugegangen , einer von dem Abg. K 0 l b (Soz .) über
den Schutz der bei Bauten beschäftigten Personen gegen Berufsgejiahrea
und ein Antrag M u s e r (F . Vpt .) , in dem verlangt wird, dag die
Regierung im Bundesrate dahin wirkt, daß die öffentliche Bewirtschaf-
tuing gebrauchter Möbel baild in Angriff genommen, wird , damit die 3
Kriegsteilnehmer nach Kriegsende sich billig rnit gebrauchten Möbeln
versehen können. Die Anträge 'gehen am die Kommissionen. Dan ?!
wurde in die Tagesordnung eingetreten .

Abg. Rebmann (naitl.) teilte die Konstituierung der
Budgetkommission mit . Abg Wittemann (Ztr . ) die der Peti -
tionÄommission , Abg. Dnssner (Ztr .) die der Kommission für Eisen-
bahnen und Ströhen , Abg. Benedey (F . Vpt.), Abg. Marum (Soz .) die
der Kommission für Justiz und Verwaltung und Abg. Kopf (Ztr .) die
den Schulkommission.

Abg . Köhler ( Ztr .)
berichtete über den Gesetzentwurf über die Erhebung von. Zw-
schlügen zur Einkommensteuer . Rcvh der RegierunHsvor»
läge soll der Kriegszuschlag zur Einkommensteuer, der bisher 20 v . H.
betnug, in folgender Weife abgestuft werden : von 2400 M bis 6000 .<
10 v . H ., von 6000 m bis 8000 M 15 v . H«, von 8000 Jl bis 10 000 M,
20 v. H , van 10 000 M bis 30 000 Jl 26 0. H., von 30 000 Jtt und dar¬
über 30 v . H . Der Berichterstatter beantragte die Annrchme dÄ>
Gesetzes. ,

'
Das Haus beschloß demgemäß.

Abg . Rebmann (natl .)
berichtete über den Gesetzentwurf über die Steuererhebung in de»
Monaten Januar bis März 1918 . Aus Grund dieses Gesetzes sollen d»e
di«rekten und indirekten Steuern in den Monaten Januar bis Mörz '
1918 zum Einzug kommen. Dieses Gesetz ist notwendig , um eine Stö - j
rung im Fortgänge des Staatshaushaltes zu vermeiden, deshalb soll
über den Einzug du direkten und indirekten Steuern in dem neue» ^
Haushaltszeitraum . -der am 1 . Januar 1918 beginnt , die erforderliche
Bestimmung getroffen werden . Die Kommission beantragte die Sbu '
nah nie des Gesetzentwurfes .

Das Haus entschied nach diesem Antrage .
Abg . Kolb (Sog .)

erstattete für die Kommission für (Geschäftsordnung Bericht über de«
Druckvertrag Aber die Landtagsdrucksachen für 1917/13. Der Vcrtnag .
wurde genehmigt . •

Abg . Weitzhanpt (Ztr .)
begründete die Interpellation der Abg. Kopf und Gen . (Ztr .) . .z
über die Kohlen- und Brennstsffverforgung . -Die Interpellation hat .
folgenden Wortlaut : „Hat die Grotzh . Regierung Kenntnis von da» \
derzeitigen großen Kohlenmangel und was gedenkt sie zur Hebusg I
dieser Not zu tun ."

Abg . Kolb (Soz .)
begründete folgende Interpellation : „Hat die Grohh . Regierun>
Kenntnis von dem im Lande herrschenden Kohlc« mangel und was ge?
denkt sie zu tun , um die Kohlen- und Brennstoffsersorgung für Jndrr- z
strie , Gewerbe- und Haushaltuirgen sicher zu stellen ? " Abg . K6lb führ?
aus , daß man sür die Kriegszeit die Kohlen hätte verstaatlichen konncq
und erkannte an , daß die badische Regierung sich bemüht habe, möglichst

'
viele Kohlen in das Land zu schaffen , aber das Kohlenfyndikat hat eü«
große Macht und es kann sich über die Gesetze hinwegsetzen . Es wäre «
eine Sache des Reichstages , durch ein Reichsgesetz für Abhttfe zu sorgen . ^

-Ein großer Fehler war die Einführung der Kohlensteuer, durch die der '

badische Staat mit 3 Millionen M belastet wird.
Der Minister des Innern , Freiherr v. Bodman,

erklärte sich zur Bearitwortun .a der Interpellationen bereit . Er
erklärte : Es ist kein Zufall , daß von drei Seiten in dieser Sache ?
Ansragen gestellt wurden , es zeigt dies , wie schwer die Kohlen -
knappheit allenthalben empfunden wird . Auch bei der Re- -
ksierung ist die Kohlenknappheit ein Gegenstand der Sovge un^
der ernsten Bemühung gewesen Der Kohlenmanflel ist in Tat - -
sachen begründet , an denen wenig zu ändern ist. Zunächst ist üie ;
geringeFörderungder Grund für eine geringe Liefern»»
ĝewesen . Seit 1915 hat sich die Kohlenförderung , die st« ^
während des Krieges zunächst vermindert hatte , wieder gehoben. «
so daß nahezu die ssriedensforderung wieder erreicht ist . Die?« °

Förderung steht aber ein nnverhältnismähig großer Verbrauch i
entgegen. Die Rüstungsindustrie , die Eüenbahnen , die Dc-
lieferrm-g der befetzten Gebiete und des ileutralen Auslandes er- -
fordern ffr^ße Mengen . Es kommt hinzu , d?ß wir keine en^ i
Irschen Kohlen erhalten und die Gebiete, die mit englischen «
belgischen Kohlen früher vervsrgt wurden , jetzt auch deutsa? .
Kohlen erhalten müssen . Die Förderung konnte aber ntckfl
dem Matze gesteigert werden , wie es notwendig wäre . Die 8 ? '
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w-aft ist freilich jetzt fast wieder auf die Friedensstärke ge-
aber die Belegschaft ist nicht von der gleichen Qualität ,

^
'
fen

'
ein gewisser Nmibbau getrieben worden und es hängt

> ri -t zusammen. d,atz die Güte der Kahlen nachge «
süssen hat . Mit 'dieser geringer» Qualität steht im Zusam-
iiabcn ® daß man mehr Kohlen bramcht, als bisher. Seit Mitte
«ti iii 'ü bestand wieder ein Mangel an Wagen und Lokomotiven

der Erntefrachten , so daß die Kohlen nicht in genügender
2t ,jfe abgerollt werden konnten. Die Winterversorgung ist jetzt
^ r 'chlcsse » , es darf also ouf eine bessere Belieferung gerechnet° Allerdings wird während des Winters auch mit einer
Plünderung der Schiffahrt durch den Frost gerechnet werden
Bussen. Auf den Zechen liegen große Vorräte , die bis jetzt noch
,
'
Ü -ivt abgefahren werden konnten. Baden hat im Frieden be

i,. , .&crs cruS Belgien und von der Ruhr bezszen. Es kommt
; ,;r die Abfuhr der Nuhrkohlen hauptsächlich die Rheinschiffohrt
•„ [ bracht die aber mit Schwierigkeiten zu kämpfen Hatte . Dem
mV. ,! Kolb gegenüber _ betonte der Minister, daß der Kohlen -
rVj, missar kein Angehöriger des Kohlensyndikats ist . Tie nach
spw Verteilu -nHsPlane des Reichskommissars den Konsurnenten
tuftchende Kohlen konnten nicht immer geliefert werden , sie
Ifaten vielleicht später nachpeliefert werden , wenn der Wagen
mangel vermindert ist . Die Maßnahmen der Regierung zur Ver
m t d . rung der Kohlenknappheit sind sehr begrenzt , weil wir im
p , je keine Kohlen haben. Die Regierung konnte
da um keinen Einfluß auf die Förderung der
^ ohlennehmen . Die Bemühungen der Regäerung auf eine
»e^ilchrte Belieferung mit Kohlen hat schon im Jahre 1916 ein-
aesctzt, die Regierung hat dabei vollständiges Verständnis bei

zuständigen Stellen gefunden . Der Erfüllung der von der
zuständigen Stelle in Aussicht gestellten Verbesserungen haben
sicl' aber Hindernisse entgegengestellt , die größer waren als der
hestü Wille . Der Reichskommissar für Kohlenvers«rMi»g war
lik : u. es hotte eine Besprechung mit den Behörden u. den Ber-
tretern der Interessenten stattgefunden . Diese Besprechung hat
cum eine stärkere Belieferung mit Kohlen zur Folge gehabt . Ter
Minister stellte verschiedene Ausführungen des Abg . Kolb über
tao Kohlensyndikat richtig und bcsjpmch die Organisation der
sto ! leiiverforgung . Für die Bedürftigen müffe durch die Ge-
nieisden gesorgt werden , die Gemeinden erhalte« dafür auch
ein .m Zuschuß . In den nächsten Monaten haben wir mit einer
V ?! besserum >g der Versorgung zn rechnen .

Aus Antvag des Abg. Kopf (Ztr.) wwcke in

die Besprechung der Interpellation
eingetretene

Abg. Reck (natt.) :
Was die Versorgung mit Kohl« betrifft, so steht eS auf dem platten

Bar.je nicht besser aiHS im den Städten . In den meisten Gemeinden
sieht es trostlos aus , zahlreiche Oefsn sind nicht für die Holzfeuerung
eu:flfirichtet und zum Kochen ist nicht, wie in den Städten, Gas vor-
han .̂ M. Nun wird gesagt, daß Kohlen gefördert sind, daß sie aber aus
Mangel am rollendem Material nicht abgeliefert werden können . Wir
meinen, Lxasz Eisenbahnwagen, die zu militärischen Ztvockem nicht not»
weiiüig sindj, sofort Aurückgeboacht werden sollen. Ein Mißstand ist eS,
dich die Kommunailverbäride sich auch aas dem Gebiete der Kohlende »
sonrung gegenseitig abschließen . Es würde sich auch empfehlen , daß
die ,KoAe mehr mit der Achse transportiert würde. In werten Kreisen
der Bevölkerung wird übel vermeM, daß Kohlen zur Heizung der
Kirchen mich! geliefert werden, man empfindet es als Unfreundlichkeit
der Kirche gegenüber. Die Kirche hat aber gerade in der Kriegszert
Großes geleistet ; Hunderte und Taufende von Männern und Frmie.ii .
lenen Aligehovige auf dem Schlachtfeld« Verlanen gingen, suchen in der
Ki r .he Tr»ist und Vertrauen. Sie haben dem Vatcrlanoe das Beste
gegeben, toas sie hatten und wenn sie Trost suchen wollen, müssen sie
drrs i« einer angeheizten Kirche tun . Das muß geradezu ausreizend
teil fim . u>eritt man benserckt, dah die Kinos und Theater vollständig ge»
heizt fmd. Es dürste an der Zeit fein, daß man auch hier den Kirchen
entgegenkommt . Eine getoiffe Sparsamkeit ist notwendig aber wir
glaobeit, daß infolge der paar Zentner für die Kirche ixtf Baterland
nicht Kl Grunde gehen wird.

Minister Freiherr v. Bodman
stellte gegenüber dem Borredner fest, daß es an den OrtÄohlenftellen
Ifcflf, wenn die Kirchen nicht geheizt werden . Das Ministerium hat
scheu am 30. November einen Erlaß an die Bezirksämter gerichtet
wce.en der Heizung der , Ki-vchen . Den KommunaiverSönden wurde
cuwftchlen , die Kirchen mit der nötigen Einschränkung mit Kohlen zuM '-fam . Die Heizung soll jedoch nur erfolgen , wem» die Außen -
ta. jmiur unter 5 Grad Celsius gesunken ist und die Wärme soll nicht
wxt 18 Grad gebracht werden . Die Kinos zu schließen empfehle sich
nicht , mit Rücksicht auf die Stimmung der Bewölke: img, das ist auch
der Standpunkt der Militärbehörden̂ Die Kino » '"ottot aber nur

gkheizt werden.
Abg. Dr. Bernauer (Ztr.)

führte aus : In der Kohlenfrage besteht kein Gegensatz Koischen Stadt
mÄ Land. Zur HÄtzversorgung wäre notwendig, wenn nrehr Arbeits«
kä :e zum Schlagen des Holzes und Transportmitteln zur Abfuhr zur
Bersügung ständen . Wie es heißte haben reiche Leute in Karlsruhe es
tJerüanbcn, sich Koihien zu beschäffen und sie sich auf Lager zn legen.
Volche Leute stillten an den Pranger gestellt werden . Es sollte daraus
geachtet werden , daß die Kohlen , die wir dem neutralen Auslant, lie-
fem müssem, nicht gegen uns verwandt werden . -

Abg . Massa (F. Vpt .)
fachte eiae Anzahl Tinzebfordsu.ngen vor, so die, daß die Städte mit
"asamstalten besondere Zuweisungen erhalten und tadelte, daß Städte

10000 Einwohnerin wie Landgemeinden behandelt werden .
Abg . Schöpfte ( 3t. 8 .)

j - - ie ReMerung , ihr möglichstes zu tun . daß die Holzhauer mehr als- er vom Heeresdienste beurlaubt werden . Die Teiiiperatur äußer-
?alo der Kirche sollte nicht gemessen werden, wenn es sich darum

ob die Kirche geheizt werden soll, sondern die Jnnentemperw -
Den Pfarrhäusern sollte zugestanden werden, daß auch ein^ p ' -chzimmer geheizt wird .

Abg . Schö« (nat .- lilb .) :
Wenm wir auch die Äminde für die Mängel d« Kolhllienver-

Kennen und wenm wüir wissen , daß fie nicht ahne weiteres be»
werden können , b^eibeu^ dacki « ne Reihe Ding « bestehen, die für

en
rz-

Be.

Manchen Fragezeichen find . So yibt es noch Leute , die g^wuberr, «
^ Uebeiischreitnng der Höchstprsils « Kohlen erhalten würden. A

Äer Großhandel , die Gelegenheit vahrzunehmsn» die srühori
^' 5? öu bevorzugen . In den hochgelegenen Geme indem des Schwar

wird geklagt , daß di« Foiedenslieseruingen der jetzigen Be-
-Gerung zugrunde gelegt wird . Ter Schwarztuald hat «inen großen

m Kcjhlen für Betriebe, die Hilssbetrisbe zur RUbwigSimsuprie
Diese Betriebe werden aber nicht besonders , stmderm müsssn aus

Vorraten des Kommnna!derbanides beliefert werden . Wenn auf
SchwarMvalde die Keinen Jndustrmm stillgelegt würden, würden

Gemeinden gute Steuerkräfte genommen werden . Bei> der SMfßm»
7^ !0«gu>ng mußte man die Erfahrung machen . ^ daß die Orgarmsat-on

ü« '-n wirbt mflcg muiffif Sii> .SfiTifen tivrneir (
'■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ . die

wicht alles macht, die Kohlen waren ebem mcht da. Bei De-
TiTMumg Holzarbeiter scheint bei den Mil-itärbehörden Nicht das

«ge Verständnis .für die Sache zu sein . Auch für die Torfge»
^̂ »ung kannten keine ArbeÄskrafte zur rechten Zeit beschafft werden .

Ausnutzung der Torsgewinniung dss hohen SchwarzzvaldeS bedarf
- ermhton Prusumg. Bon den Gemeinden dos Reckartcckes w«rd an »

die Kohl«n aus dem Wasserwege den Neckar aufwärts zu be»
e3!* Der Taiustb von Lebensmitteln gegen Kohden derrch Beamte

- "Mensyndikats hat Berstimmrung hervorgerufen.
^ gen 1 Uhr wurde hier abgöbiroche »

mi . ,
®er, Präsident teikte mit» daß die nächste Sitzung morgen vor»

( ! -Qg halb 10 Uhr stattfinden solle mit der Tagesordnung: Fort»
Mu.n>g der Aussprache . Ferner babe er di« Mstckt . au ' 19.
^ vmber. nachmittags halb 4 Uhr , eine Sitziung anzuberaumen ». Das

« Lärte sich mit diesem Erschlage öinvechtanden und vertagte

t Baden-Baden, 11. Dez . Unseae Strcktgenienide wird das ihr bei
einer ZwanAzversteigcrung zugefallene Säge - und Hobelwerk
G e r o l d s au zusammen mit der statischen Sägemühle G. m. b. H.
verpachten ^ der Pachtzins soll 5000 <M jährlich betragen. Die
G . in . b . H . soll gebildet werden durch die Stadtgemeinde und die als
Eeschästöführer anzustellenden kaufmännischen rund technischen^ Sach-
verständigen. Die Stadtgcmeiride soll 70 000 A , die Übrigen Teilhaber
sollen 30 000 JH. einbringen . — Einer Anzahl Hühnerhalter wurde
wegen ganz unterlassener oder sehv mangelhafter Erfüllung der Eier »
adliefelungspflicht der Zucker entzogen.

* Lahr, 10. Dez . Heute vormittig Avischen 10 und % 11 Uhr wu»
den die Bewohner der Äderen Stadt durch einen dumpfen Knall er-
schreckt . Wie man später erfuhr , handelte es sich um einen Betriebs .
Unfall , der sich in der Essigfabrik von Friedrich Frank hier er,
eignet hatte und bei dem leider auch Menschen zu Schaden gekommen
fit®. In der genannten Fabrik waren mehrere Leute mit dem Reinigen
eine ? 80 Hettoliter haltenden leeven Svritfaffes beschäftigt, als
die in dem Fasse noch befindlichen Gase plötzlich explodiert en und
es in Stücke zerrissen. Hierbei erlitt der Oberküfer Klenk , ein
fleißiger und gewissemhafier Angestellter, schwere Verletzungen
am linken Bein und am linken Arm , außerdem noch, zwei tiefe Fleisch-
tmrnden am Kopfe ; zwei weitere Arbeiter wurden nur leichter
verletzt . Klenk wurde durch die Sanitätskollonne ins Bezirkskranken-
haus verbracht.

* Oberschopfheim , 10. Dez . Herr Hauptlehrer Bö hl er in Ober-
weie» wollte gestern nachmittag nach Oberschopfheim zur Versammlung
deS Landtvirtsthaftlichen Bezrrksvereins . Auf dem Wege dahin mochte
vermutlich ein Herzschlag seinem Leben plötzlich ein Ende. Böhler
w« öö Jahre alt ; fein einziger Sohn steht im Feld .

O Bad Dürrheim, 11 . Dez. Mit Rücksicht aus die ausgezeichneten
Heilerfolge im hiesigem Reservel̂ iM«rett hat das Sanitätsamt des 14.
Armeclorps im hiesigen Kurhotel „Kreuz " ein Abteilungslaza -
rett für Offiziere errichtet, das lebhaften Zuspruch hat . Seit
Ende November weilt seine Durchilaucht Prinz Albrecht von Hohen-
zollern aus Schloß Namedy bei Andernach hier zur Kur .

L̂ I Donauischingen, 11 . Dez. Bor einigen Tagen hiebt der Ober »
badische Zeitungsverlegerverein im Gasthof „zum
Sanum " dahier eine gutbesuchte Bezirksversammlung ab, in der wich-
tige, durch die immer noch schwieuiger werdende Lage des Zeitungs-
gewerbes bedingte Entschlüsse geftcht wurden . Auch ein ' Vertreter der
Vcwsta>ndschast des Südwestdeutschen ZeitungSverlegerveveins war dazu
erschienen .

* Jmmenstaiid a . B ., 10 . Dez . SamStag früh brannte das
Wohnhaus samt £ efcanemiegebüude des Gtasermeifte .es Otto Riester
im Außendorf . Der eifrigen Arbeit der wenigen Feuerwehrleute und
der Imigmannschoft gelang es , einige Fahrnisse zu retten und das
Feuer , auf seinen Herd zu beschränken . Die Entstehungsursache ist un»
bekannt , doch wird Brandstiftung vermutet .

AuS Ser Residenz .

* Karlsruhe , den 12. Dezember 1917.
Na . Als Wcihnachtsgabe für die Karlsruher Lazarette hat die

Aktiengesellsc !?ast für Metallindustrie Vormais Gustav Richter
hier dem Oberbürgermeister die Summe von 200 Jt übergeben.
Die Spende wurde der Lazarettabtei >lunq des Landesvereins vom
öroien Kreils zur Verteilung iiberlviesen. — Fesner wurde dem
Ol -erbimgici?meister von Frau jlommerMnrat Th . Henning
geb . v . St e >rn , für bedürftige kiii>derreiche Fumilien 2A) cK und
von den Herren Oberstabsarzt Dr . L . Gutsch , KommerMenra>t
Karl M o n i ng e r und Brauereidrrektor Stefan M o n r ng e r
zurzunsten des Ortsausschusses Karlsruhe des „Nadischen . Hei»
nratdank" je 1000 Jt überreicht.
_ # Der Lebensbrdürfnisverein Karlsruhe hat durch die
Städt . Straßenbahn ein Anschlußgleis von seinem An-
Wesen zwischen Noou- und Putlitzstraße an die Karlsruher
Lokalbahn herstellen lassen. Die für den Verein eintreffen -
den Güter können nunmehr vermittelst eines elektrisch 'be¬
triebenen Straßenbahnwagens von !«r Station Karlsruhe -West -
Bahnhof, ohne Umladung auf - sogenannten Tafelwagen , direkt an
die LagerMbäude und an -die Vereinsbäckerei befördirt wenden .
Gestern erfolgte die Abnahme durch die GroM . Geueraldirek»
tion , die Ausführung der Anlag« wurde als gut und zweckent¬
sprechend befunden . Angesichts des durch die lange Dauer des
Krieges immer mehr fühlbar werdenden Mangels an Gespannen
und Arbeitskräften ist dies« Fortschritt zu begrüßen , selbstver¬
ständlich bleibt die Anlage auch für die Friedenszeit bestehen . Vom
Kriegsamt , der Sinien -Kommandantur und der Stadtverwal -
tung wurde die Ausführring des Unternehmens tatkräftig ge-
fördert und von der Deutschen Waffen- und Munitionsfabrik
durch weitgehendes Entgvgenkonunen unterstützt.

— Unfall mit Todcssolge . Die 26 Jahre alte Ehefrau eines
hier wohnenden Drehers stürzte ain Montag abend in der Ett -
lirtgerftmjje bei der Eartenstraße beim Aussteigen aus einem in
der Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen zu Boden, erlitt einen
Schädelbruch und starb in der gleichen Nacht in ihrer
Wohnung , wohin sie von einem l^ 'hllitzmann verbracht wovden
war .

:= Eilige Weinsendungen nach außerbadifchen Orten. Da bei der
Ausführung eiliger Aufträge von Weinsendmigsn nach außerbadischen
Orten für den Versender unter Umständen unliebsame Verzögerungen
dadurch entstehen , daß der nach der Verordnung vom 22 . Oktober über
den Verkehr mit Wein benötigte Versaiidschein zuvor beim Landes -
preisanit in Karlsruhe angefordert werden muß, wurden die Bezirks-
Ämter in Mannheim . Heidelberg, Offenburg , Lahr , Freiburg , Müll -
heim , Lörvach, Konstanz, Bühl , Achcrn , Weinheim, Tauberbischofsheim,
Wertheim urrd Pforzheim , wie die „K »Äsrnl )er Ztg .

" halbamtlich mit¬
teilt , zur Ausstellung der Weinversandscheine in den'

Fällen ermächtigt,
wo es sich um die Erfüllung von besonders eiligen Aufträgen handelt ,
Im übrigen sind die Versaridscheine für Weinsendungen auch von den
in den genannten Orten wohnhaften Versendera nach wie vor beim
LandesprÄsamt zu beantragen .

— Verband israelitischer Frauenvrrein«. Ilm den gesteigerten Auf»
gaben und erhöhten Anforderungen , die der Krieg und in nicht
geringerem Maße auch die kommende Friedenszeit an die Frauen stellt,
geoocht werden zu können, ist var kurzem ein Verband der
israelitischen Frauenvereine Badens , mit dem Sitz m
KaoÄsruhe ins Leben getreten . Vorsitzende ist Frau Antonie Elsas ,
Rcdäei :>b«cherstr. 1S. Der 'Verband hofft in den beteiligten Kreisen
kräftige Unterstützung zu finden, um eine ertyrteßliche Wirksamkeit
entfalten und eine ehrenvolle Stellung unter den sozialen Einrichtungen
des Landes einnehmen zu können.

= Großh . Hoftheatcr . ' Aus Veranlassung des Verbandes
Deutscher Theo. ter-Kultur , Ortsgruppe Heidelberg , gastierte
das Giojjh . Hostheater in vergangener Woche mit Stefan Zweigs
„Der verwandelte Komödiant " und Eduard Stuckens „Die Ge-
sellschast des Abbs Cbsteauneuf " da '

elbst . (Die Heidelberger
Ortsgruppe des Theaterkulturverbandes scheint eine etwas
eigenartige Auffassung von Theaterkultur zu haben. D.
Sckrftltg .) — In den Opernvorstellungen dieser Woche final
Maiie Schulz -Dornburg vom Stodttf ) -ater in #äel die
Mtpartierr aus Verpflichtung . Den Monaco im „Troubadour "
fingt wieder Hrlniuth ^ eug<barrer.

— Unfall . In einer Brauerei in Grünwinkel wurde am Montag
Vormittag ein 71 Jahre alter Landwirt aus Forchheim von einem
Ochsenfuhrwerk zii Bvden gsvarsen und überfahren . Er erfitt
letzungen am Brustkorb mid fand Aufnahme im städt. Krankenhaus .

— Verhaftet wurden: ein Kaufmann von hier, ein Fuhrmann von
hier und ein Werführer aus NeuiburKveier! tne-yn Betrugs und Ur -
kunÄerrfälschanz ein Schreiner aus StraHbur̂ , der aus dem Gefängnis
w. Offenbürg entwichen ist und hier sowie m der hiesigen Umgegend
mehrere EinbruchÄî bstähle verübt hat. sowie eine Kontcmfftin aus
Bruchsal und eine Stiche au« Dillinqea *ne&>n DiebstMs.

WTV . Lvndv«, 12 Dez . Das Unterhaus hat in zweite «
Lesung die Gesetzesvorlage üb« mchleisenhaltizc Metalle mrt
18L gegen 79 Stimmen angenommen . Der Antrag , di«
Frage hinein Ausschuß zu überweisen, was eineVer'chloppung be
deutet » « ürde, wurde mit 167 ge^en 91 Stinunen abgelehnt ,

Stadtvrreiniguug Nürnberg -^ ürch ?
l) Nürnberg, 11. Dez. Die Frage der Bere-i n̂iguiny der Släd«

Nnunberg und Fürth hat heute, l-t. „ Frainkf . Ztg.
" die städtischen

Kolbsgiem in Fürth in einer gemeinschaftlichen dreistündigen Sitzunx
bsschästiigt. Die Abstimmunig wurde ge . en>nt vorqe-n^ nmen. Deo
Magistrat entschied sich mit S gegen g Esmumon durch

^
SAichkr -tscheid

des Vorsitzenden auf dessen Antrag dcchiin , dag von einer Behandlung
der Frage zunächst abzusehen sei. Doö GemeindekotSegium
«Märte sich mit 18 gegen 16 Stimmen für eine Beratung de»
Fr-oge.

Das gefälschte Kriegslied.
WTB . Berlin , 11. Dez. „Nuvvo Giornole" vom 11 . Äov.

und darnach die „Birmingham Daily Post" vom 17. Noveunbov
veröffen . lichten die wörtliche Uebersetzunq eines angeblichen freut »
sd>en Kriegsgiesaniges , den man bei einem deutschm Gefangenen
Zwischen Cwidale und Udine gefunden haben w-ill und der
durch eruen kühnen Schluß zum Kriegs ĝesaug der Deutschen ge-
inacht wird. Da>s Machwerk ist eine endlose .Häufung von Auf-
forderrrngen zun : Zerstören», Plündern , Brennen und Morden
in schtoülstigiem Odenpachos d'Annunzios, von geradezu lachet»
Itcher Undeutschheit . Die Ententepropaaando logt mit
diesem kindischen Fabrikat keine Eh>ve ein.

Eine nene Kriegserklärung .
WTB . Nrwvork . 12 . Dez. (Rniter.) Panama hat

O e st e r r ei chU u p a r n den Krieg erklärt.

Ter türkische Tagesbericht .
WTB . Kvuslnutinvpel , 12 . Dez. Heeresbericht van gestern :

K>cine besonderen Creiignisse. In M e s o p o t a m i e n folgte«
unsere Tauppen den auf Edliem und an der Diala zurück »
gehende » feindlichen Abteilungen.

Ter Schweizer Bundesrat
nus sie Friedensfrage .

) ( Bern , 11 . Dez. Im Nationalrat verlangte oer
Sozialist G r a b e r -^ieueribirrg bei ö«r Bem . ung des Voran »
schtages de» politischen Tepaüeiueuts vom Bundesrat Auf -
schluß über die Haltung gegenüber der Lenin -
ichen Regierung . Er fordert den Bundesrat auf , die Fris »
denLBernütilung in die Hand zu »ehalten. Der Redner rütwnte
dabei Lenin als Charakter , der die Vorwürfe , ein deutscher
Agent zu sein, niemals verdiene.

Der Bundesrat aber bedauerte, daß Graber den Born»
deärat von der Anfrage vorher nicht unterrichtet hotte , so daH er
leider nicht in der Lage sei . im Namen des Bundesrates ir«snd-
luelclie Erklärungen abzugeben. Ueber die tatsächlichen Vsr -
tzältnssie mack̂ e der Chef des politischen departements folgende
Angaben : Kerenski hatte einen Gesandten für die Schweiz er-
nannt, dem das nachgesuchte Agrement vo-m Bundesrat erteilt
wurde . Der G-esanöte ist bisher in der Schweift nicht eingetroffen.
JuMlschien wurde Kerenski gestürzt und Lenin kam an das
Ruder . Seine Regierung hat dem Bundesrat bisher kein
Lebenszeichen gegeben imd auch keine diplomatische Vertretung
nach der Schweiz entsandt . Sollte der von KerenÄki ernannt«
Gesandte nachträglich in Bern eintreffen , s«o 'würde er natürlich
als P 'r t v a t m a»n n zu behandeln sein . Einen offiziellen Akt
der Leninschen Regierung I?at die Usbermittlung des Friedens»
Vorschlages an unseren Gesandten in P ^ rsourg und an die.
anderen neutralen Gesandten dargestellt. Der Empfang diesqS
Arledensvorschlagesist von unserem Gesandte bestätigt ivordea.
Die U ebermlt tlun >g der Friedensvorf chläge od
dieMittelmächte stand den Regivrung ^n zu , die di»
Interessen der Mittelmächte in Rußland vertreten . Das ist gs »
fchkhen . Damit ist die Sache materiell erledigt

Grab er wünscht eine Erklärung des Bundesrats üb«
seine Geneigtheit, für die Herbe iführun « des Frie -
d e ns zu intervenieren. So s.chr wir den Frieden herbeiselm«»
und so sehr die Sckweiz eine nützliche Rolle zugunsten des Fr« »
dens beaniprr?chen möchte , ist doch festzustellen, daß -.im solcher
Schritt heute dir oepimteiltne Wirkung hoben und dem Amsshen
der Schweiz schaden könnte.

ssaill 'mx nnter Anklage .
WTB . Paris , 12 . Dez. (Meldung , der A^?nce HavaS.)

Nach dem Schriftstück in dem um hie Ermächti^unz zur Straf »
Verfolgung von Eaillanr nachgesucht wird , soll dieser eines
Anschlags auf die S i ch e r h e i t des Staate -Z sckmkdig ge-
macht haben durch Umtriebe , die geeignet gewesen seien die
Bündnisse Fiunkteicho bloßzustlellen , fierw . r des E >nverständ»
nisfes mit dem Heinde und schlichlnh einer fk iiima :I'end« k
Propaganda . Für ine *e Anklage sind die $ vi «Bericht ? M»
ständig . Sollte aber d >e Anklage auf An'scklige getzen die
Staatsficherbeit endgültig auifrecht erhalten bleiben , so würde
Caillaux vor den Staatsgerichtshof verwiesen werden müssen .

Streik im Loiregebiet .
WTB . Bern , 10 . Dez . lieber den Streik im Loi 'reg »

biet , den der Abgeordnete Brizon in der Sitzung der Kammer
aufgedeckt hat , gibt die „HumanitS " als erstes Blatt Einzel »
hatten . Zwischen der Regierung und der Arbeiterschaft wurde
cm 6 . Dezember abends eine Einigung erzielt. Darauf beschwatz
das Streitkomitee , die Arbeit wieder anszitnehmm . Es streikten
ungefähr 12V 000 Arbeiter in den größererr Munition ?»
fabriken des Loire -Gebietes . Die Zensur hatte bisher irgend¬
welche Veröffentlichungen über den Streik verboten.

Die Revolntion in Portugal .
WTB . Vigo , 11 . Dez . (Havas.) Nachrichten von der vsr »

tugiesischen Grenze zufolge herrscht in ganz Portugal
Ruhe . Eine neue Regierung ist noch nicht gebildet. Der Re»
valutionsausschuß amtiert weiter. Nach den letzten Nachrichten
beträgt die Zahl der Verwundeten 530.

• • •
Tas neue portugiesische Ministerium.

WTB . Liffabon , 12 . Dez^ UaS neue M in4st erium
fetzt fich wie folgt zaisammeu : Vorsitz: Aeuheve AngÄegMiHehisn und
Krwgi Sivvlnio Paes , .FnmereH : M«<ba.do Santo ? , NirterriiW : Alfrsdo
Mageiiha«S. Justiz : Mora Pmto , Leff«ntliche AvbMe « : sZeMcvaria
Casw, Marine : Creste Branco, Handel : kavier Estaves^ Fi !.i<vz ^nt
ScmrwZ MeM« , Kolonien : Ser MgecrZdieie TainagnilM Boboza.

I

Wetterbericht des Zentralbüros für Meteorologie u»d Hvdrogr «g.-hi^
Boraussichtliche Witterung s-m 13 . Dezember: meist trW, Schnee«

fälle kalt .
Wasserstand des Rheins am 12. Dezember , früh.

Ähusterinsiel 124, gestiegen 4 ; Kehl 223, gefallen &; M«rxcW 31%
gefallen 4 : Msmcheim 289 , gefallen 7 Zentimeter .
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AnSÄrnschpramieu für GetreiBe .
Di « Bodische Landwirtscbaftskmnm ^ wicht die Londtvirte

borauf aufmerksam nioglrchst msck? den Ausdrusch )es Smnmer -
Getreides zu l.cimrftclhgen , itn : die jebt geltenden Preise zu ei '-
halten . Dor Preis für Hafer und Gerste jt laut Ber »rd -
vung vom Ii ) . Mi ? '

) I '.' l ? 27 Jt für den DoppÄ ^ nu ^:c. Hler ^tt
kommt nach de>r LerÄldniing vom 2 . Juni 1917 eine Dvusch¬
ipräuir ^ von 6 M pro Tvppelzentner bis einschließlich Zt . Jainna -r1918 . Nach t-cr am 24 . November 1917 in Kraft getretenen Ver-
oltinui ^ des KnegScrnährunigsamtes erhöht sich der HaftrpreiSaichcrdeni uiu eins Lieferungspiämie bei Ablief rums vor dcni
1 . ??anuQr 191S uni 7 cU pvc T <'ppelzentn ^r , bei Ablieferung vorb« u 1 . Februar 191 -S um 3 Jl für dasselbe Gewicht . Der Höchst-preis - für dei> Doppelzentner Hafer betragt demnach bis ? I . D >ä°
zember 1917 kmsck' lietzlich 40 Jl , bis 31 . Januar 1918 einschlief ; -
lich 36 Jl . 51' imu 1 . Februar 1918 ab sinkt der H .ner - und Gc ->
stenpreis auf 27 M „ nd nod ; bans 1 . Mar ^ 1918 auf 17 M proDcz pelzentner .

Den Landwirten , die Hafer bis jetzt schon abqellcsiert tiaben,tcnd auf Slntroc? bis 20 . Dehemver 1917 einschließlich bei derGklle . wo d-iv Abliefernn.z erfolgt ist , dte neu. fgstqesetzbe Liefe«
rimgOprämie nnckbi snDIt . um sie nicht gvgenüh ^r den spater L 'C-
scniden i£i tcnachictfirjen .

KriegSanszeichnnuge ».
• Der Großherzog hat verliehen :
d«» Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern beS vrde« » vom

Zthringer Löwe » :
dem M<ck>r « . D . RudÄf Freihevrm von Tür <kheim in einemL« idst.^Anif . -Bait. ;

das Ritterkreuz »weiter Klaffe mit Eichenlaub uu» Schwertern de»Ordens vom Zä ^ rin»er Löwev:
dem Hauptmann d. L. II Karl von Saint George , dem Ritt¬

meister d. L. l des Trains Edwin Rabert Bilge c, Kmmmmdeur eimerdem Hauptmann d. R . im 4 . Bad. Jnf .-Rea . Prin ^Wilhelm Nr . 1-12 Franz Heilgendorff ;
da« Ritterkreuz 2 . Klaffe mit Schwerter « desselben Orden« :

- dem Leutnant Friedrich Kessel Adjutant eine» Landst .°Hnf -J&aiv dem Leutnoint d. R . Erirrst Neuburger bei einer Maschinen«Elewchr ^SchmffchüHen-.Abt^ dem Leutnant t>. R . Augustin Schupp« ■Bü Ii — — — — a

bei einem Landw. - Ku^arl .-Bat .̂ , dem Leutnant d . R . HanZ von B o ck-wann in einem Feldart .-Rez ., dem Leutnant d. R. Karl B i e r t n -
fi « x; Führer eines Art .- Mehtrupps , dem Leutnant d. ö. l JosephÄantert bei einer Feldluftschiisfer-Äbt^ dem Leutnant d. L. Huqo
Hermann Hornung in einem Jnf .-Reg ., dem Leutnant d. R . Robert
Berg bei einer Dio. -Kr«ftwaHMi-Kol ., dem Leutmint d . R . Otto
Homburger in einen? Fsldart .-Reg.. dem Leutnant d. L. I Gustav
Henselmann im Hinterpom Meeschen F«ldart . - Rsg . Nr . S3, demLeutnant d. R. Emst Ernil Müller im 4 . Bad . FÄdart .-Reg . Nr. 66.dem Feuerweris -Leutnant Franz Konst<»ntin Mohr bei einem Ref .-
Flvhart .-Reg, ., dem Oberleutnant d. R . Heinrich Schmidt bei einer
Flieger -Abt. ;
das Berdienstkreuz vom Zähringer Löwen am Bande deS Militärischen

Karl Friedrich - Berdienstordens :
dem Feldivsbel -Leutnant Johann Wölsle bei einem Landsturm -

Jnf .-Bat ., dem Feldwebel -Leutnant Franz Joseph Weber bei einemÄrmier . -Bat ., dem Feldwebel-Leutnant Hermann P o : sch bei den
Telegraphen -Truppen .

Militiirdicnstuachrichten .
Befördert :

b . Carlowitz , Fähnr . im Leib-Gven.-R«gt. Rr . 109^ zum Lt.,twnäaufig »hn.e Patent , Wegen er , Bizesvldw. ( © tiefeKy) im LeiS -Gren .-Siegt. Nr . 109. zum Lt . d. Res . dieses Regts, , Wagner , Vize-
feldw. (II Hamburg ) im Leib-Gren . -Regt . Rr . 109, zum Lt. d . LaiMv .-
Inf . 1 . Aufgeb., Stahmer . Fähnr . im Telegr . -B . Nr . 4, zum Lt.,vcaläufig ohne Patent , Müller (Kurt > (Heidelbergs. Bi^efeldtvebel,zum Lt . d . Res. d . Lustschiffer-Tr . ;

zu Leutnants der Ref . der Feldart . : die VizewAhtmeistsr : West -
p h a l (ÄailisTuh «), Oberle (Karlsruhe ), Brecht (Ä wrUrutye), Nock
(Offenburg ) .

BnUannum . Diese Gegenstände verkaufte Heinq « i Pforzheim.gingen die Burschen auf die Reise, Heinz in seinem Arbeitsanzug ^er in Frankfurt a . M . mit einem rieuvn Anzug vertauschte. Von
fürt zogen die Gesellen nach Berlin , wo Heinz sich von seinemroch einmal einen Ring geben ließ , den er dann Au Geld machte.
gc«nztn erhrett Heinz von seinem Genoffen etwa 1000 M . In BeA?führten beide ein flottes Leben, sie verkehrten in Verynügungs -I«^ »ziveifelhaften Charackters mit „Damen "

, tranken Sekt mrd Vevbra^ein Dasein in duilei jubiilo, bis die Polizei den Gewgeber beim
(xirfte. Heinz benutzte diese Gelegenheit , um sich die drei KofferFreundes anzueignen und damit nach Bremen zu übersiedeln, wo?dann eine Stellung annahm . Wegen BeiHikfe zum schwer »?Diebstahl und wegen Hehlerei wurde Heing zu 10 Monat « ,Gefängnis verurteilt .

Biicherrifch .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen.

erfolgt nach freiem Ermessen .
Best»»* »

« erichttverhxudlmigen .
9J. Karlsruhe , 11 . Dez . Ein Rs-Äschüler , der nas Ib . Lebensjahrnoch nicht vM-endet hatte , war bereits zu Hause einmal durchgebranntunter Mitnahme von 4000 M. B îld packte ihn die Reiselust wiederund er beschloß , zu Hausie einen ne >ren Diebstahl zu wagen, um so dasGeld zu erhalten zu einer neuen Reise. Bei dem Diebstahl gab der17>ährige Karl Heinz aus Brötzingen dem Realschüler Natsthläge undwinkte bei dem Diebstahle in der Wohnung der Eltern des Realiichülensmit . Siestöhlen wurden 11 Briillantringe , eine Nadel und 2 Eheringeim Gesamtiverte von 10 000 Jl und drei Koffer mit Kleidern undanderen Gegenständen im Werte von 1000 JC. Nach dem Diebstahlebekam Heinz zwei neue Eheringe von seinem Komplizen, ferner einen

Es sind folgende Bücher bei unS eim.Mang -' n :
Bom guten Ton im Wandel der Jahrhunderte von Erich Stutz ,vant . Mit einer Kostümtafel . Bangs Sr^ mbücherei (Deutsche» fc.lagKhauS Bong u . Co. , Berlin W . 57. Preis kart . 3 M ) .
Nichts ist im Laufe der Jahrhunderte so krassem. Wechselwarfen gewesen, wie zumal die äußere Sitte , die Sittlichkeit , bot ttx»man , den Begriff noch mehr verärcherÄchend, den ^Anstand" oder fo«„guter . Ton" zu nennen pflegt. Aber mit der Hebung der geis '

Kultur hat sich auch unstreitig die Sittlichkeit höcher und feinerwickelt , ist mehr und mehr Gemeingut breitester Schichten der 9
geworden. Diesen Wandel des guten Tons , der äußeren Sittbim Laufe den Jahrhunderle stellt Erich Sturtevant im fernem aufetgewöhnlich fesselnden und anregenden Buche „Der gute Tan imder Jahrhilnderte " dar .

Dr . Karl Peters : LebenSerinnerun «en . Mit 23 Bild« » . 3 4,Rüschsche Bevlagsbuchhandlung, Hamburg 33, SteiIÄhvp « eKr. 111 .
Dieses Buch wird allen Freunden von Dr . Karl Meters tviPkommen sein. Es ist die Lebensgeschichte unseres groß« Molaniit

popitikerS von seiner Kindheit in Neuhaus an der Elbe bis ZMheutigen Tage . Es zeigt uns klar und anschaulich seinen GntwicklunAgang bis zum Mann , wie wir ihn kennen, besonders auch die Sturm,und Dvangjahre der SchiÄ - und Unibersitätszeit, sowie die A-ründuiuDeutsch -Ostafrikas und die Intrigen des sogenannten PeterS-Faffl^.
Besonders übersichtlich ist sein Doppelleben zwischen Deut Wand uchEngland geschildert, und die Rückwirkung, welche die Einflüsse von d«Heimat und aus England auf seine Taten und Erlebnisse gehabthaben.

5 "...

Grossh. Technische Hochschule.
Karlsruhe , den II . Dezember 1917.

Am 11 . Dezember verschied sanft nach kurzem Leiden

Dr. - fng. Dr. med.
Reinhard Baumeister

Gelcinerat nod Professor der InieoleorwIsseoscM L R.
Die Technische Hochschule Fridericiana verliert in ihm ihren

ältesten Lehrer , einen hervorragenden Gelehrten und treuen Kollegen.

Rektor und Senat:
Hausrath .

PRESTO
- Automobile

Personenwagen

„ Preslowerke Akllengesellschaff
Chemnitz

Filiale Bert !n - Charlottenbürg , Spreestrasse 42 .

liefert die Bnchdrnckerei der

MM Bad. Landeszeitnng
I UllulU Hirschstp . 9 Telephon 40®

r ' 1

Statt leder tesondereo Bontsogimg.
Für die grosse und liebevolle Teil¬

nahme an meinem schweren Verluste sagt
tiefemplundenen Dank . „ .

Frau Elise Wagner
geb . Nonella .

Karlsruhe , 12. Dezember 1917.

Verkauf von WeiHrüben .
Die Abgabe der WeißrüÄm an bie Besteller mit dem An -

sangsbuchstaben R —S erfolgt
Tonukrstag, den 13 . Dezember 1917

vormittags von 9 bis 12 Nhr ,
und an dw Besteller mit dem Ansangsbuchstaben T —Z . sowie an
solche Personen , welche von nns ohne Bestellung Weißrttben
kaufen wollen,

am gleichen T « g, nachmittags von 2 bis 5 Uhr.
Die Abgabe erfolgt in unserem Lager , alte Bahnpost , Krieg -

strafte 5 a. Körbe oder sonstiges Packmaterial ist mitznbringeir .
Der Preis beträgt 2 .80 Ji für den Zentner . 581

Karlsruhe, den 12. Dezember 1917.
Nahrnngsmitteiamt der Stadt Karlsruhe.

Eröffmins :

Dieselbe bietet reiche Auswahl in
= Schenkartikeln =

mit und ohne Itezngsscheioi . 2427
An Sonntages vor Weihnachten ia *. unser Oeachüft

von 1—6 Uhr geöffnet .

Geschwister ISaer .
Telephon 579 — Wäsche - u. Blu $ en -Haus — Waldslr . 49 .

LZ
LZ

LZ

Karbid - Brenner
10 bis 21 Liter kaufen sofort . (Grosse u. kleine
Posten .) Eilofferten nebst Muster erbeten an

Otto Handl & Co . , Cöln
Kümpchenshof Hr . 4 . 238 )

Telegramm -fldresse „ Handlco "
, Telefon ' Ä 6788 .

Glas -Christbaumschmuck
in Sortimenten zum Tagespreise Mit . 10 .OO halt lau¬
fend versandbereit und zwar franko , nur gegen Vor¬
einsendung des Betrages , das 7113
Versandhaus von Hermann Beckmann ,

Steinheid , bei Lauscha , S . -M .

Wekannlmachung und Witte. "
Bedürftigen hvesigen Krirgerfraurn und ihren Kinder« soll auch t«

diesem Jahre aus Mitteln einer zu veranstaltenden Haussamm ^uH .
eime WeihnochtSsvoude bereitet werden . Die ZuteÄu-ng der Gabe« '
wird je in ihrem Bezirk durch die ( 18) Bezirksausschüsse der Krieqs-
unterstützungskommissivn erkEgen.

Im . Vertrauen auf den bewährten patriotischen Opfersinn d« -
ÄaÄSruher Einwohnerschaft erlauben wir uns die herzliche Bitte , unser
BoHaben durch Zeichnung von Geldbeiträgen — auch die kleinste
Gabe ist dankenswert — unterstützen zu wollen.
' ' Die EinzeichnungSlisten werden durch schriftlich BeaufwHt « ,vov»>
genommen werden , die auch zur Empfangnahme der Gaben ermächtigt
sind.

Karlsruhe, den 4 . Dezember 1917 .
Namens des Stadtrats das beauftragte Mitglied t

Dr . Binz »
Geh. Hofrat und Stadtrat .

Zur AbhKrtnne des Kitrper «
benätze man regelmäßig da*
Sohwimmbadim I> la «lrlcli «b » d .

1 Karte 10 Karten Klari er
Mk . —.50 M . 4.— Mk . - .30
Im LöbensbedflrfnisTepein einrein

zu <0 Pfennig . 2 ' 17

In aräsltche »! Auftrag s « ch * ich
sofort ein

größeres Gut
b« t voller Sluszahl «» !?

anzukaufen .
Gef.lMge ausführlich » Angebot « er-

bittet A . fturiiai , DÜfteldors,
Bismarckstrahe 87 . 8173

Such« ein schön «» 8171

Watögut
grgen bar zu lausen.

« u»führl . «n „»b . beförd . unt. Df. 9t.to »4« m »nt ,

Hundtversteigeruns
Am Dienstag , den l«. Dezbr . v S»

vormittags 11 Uhr werden iftl
städtische « Huub«j >vwger , Dchlachchau»«
ftraße 17, folgend« h«rr «nlofe
öffentlich gegen Barzahlung »erst«ia »rt:

1. « olsStzund, männlich
2. Schna « >er. »
g. Bulldogge , weidlich
4. Vorstehhund , männlich .

Karlsruhe, de» 12. Dezemd ?r 1917.
Stävt . Schlacht - unv Vieh'

Hofdirektion . m ?

Qut eingeführter

Vertreter
für chemische Produkte W'
das Groöheriogtum Baden

g^eiincht*
Ausführliche Ansebote arbet «fl

unter K . S . 5476 « Bado »*
Borne , Köln -ln
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